
Achdem die Türckische Armee sich unweit der Ve-
stung Raab an jenseits des Wassers diests Namens gesetzt/ und
die Mine gemacht Hatte/Raab zu belagern, welche Vestung ei¬
ner seitS von der Kaiser!.Armee bedeckt wäre/ ^ ^ /rte der
Feind ein cr̂ /svon etlich tausend Mann/ welches gegen Oe¬
sterreicĥi-Errke/ nnd dadurch Ursach gäbe/ daß die Kais.

/e-und sich in die kleine Schütt an bedeute Vestung Raab
gezogen/ die aber dem Feind nacheilete/ welche/ob sie zwar dem
Feind vorgebogen hatte/ doch nicht zu verhindern vermochte/ daß nicht allein
derselbe seine Streif und^ ^ fortsetzete/ sondern auch die gantze Türckische
Armee diesen nachfolgete. Dahero den2./nLder ersteaufWien  komen/
daß der Feind die Kais. verfolge/ auch allbereit an und über Bruck an
der Leitha senge und brenne/worauf den folgenden Tag viel Leute sich von Wien
tzegeben haben.

Den7.ist dieser Alarm und Geschrey so starckworden/ daß der Feind nicht
allein die Kais. sondern auch die gantze samt der̂ ^ /^
geschlagen habe/und den Überrest der biß nacher Wien in das eusser-
ste verfolge/welcher indem er von Stund zu Stund grösser wurde/auch
nach Mrttag zwischen4 und5.Uhr viel der Flüchtigen und eigene Abgeschickte
anhero komen/welche den üblen und gefährlichen Zustand unserer sich immerfort
r^ /r/renden Armee erinnerten/verursacht hat/ daß Ihro Kais.Majk.noch selbi¬
gen Abend gegen8.Uhr von dannen sich erhoben/auch die gantze Nacht hindurch
iedermanniglich/wer da hat gehen zu Pfcrdt/oder Wagen fortkommen können/
geflohen ist In Summa/die Furcht desVelcks war so entsetzlich/die
so groß/oer damalige Stand so übel beschaffen/und vor dem Feind alles so

daß selbige nicht in geringer Gefahr stunde/zumaln/wann GOTT der
Allmächtige nicht gnädiglich verhütet/und den Feind verleitet hatte/daß selbiger
denen Flüchtigen nicht eilends anhero gefolgt ist; Wobey/so viel müglich/immit-
telst die Stadt versehen worden/darzu nicht wenig geholffen/daß die mit der(H

vorbeygangene nicht so groß/als derwar.  Nachdem die
von Ungarischen Altenburg sich immer zurückgezogen/hat der Feind

selbige in unweit Petronell angefallen/ und ind eme etliche nicht wo!ge-
than/mehrers in als Schaden gebracht/ also zwar/ daß unserseits
nicht über ivoo/Pferd geblieben/auch niemalŝ Nt worde wäre/sondern viel
mehr den Feind würde haben weichen machen/wann sie sich nicht selber



-ü'rt/und die weichende die andere übern Haussen geworffen hätten/ws-
durch die sämtliche gezwungen worden / ob schon etliche Regimenter
gehalten/und wohlgethan haben ohne welchen ein gäntzlicher/rM-r dersilhen er¬
folgt war / noch selbige Nacht biß Vischa am Endt/und frühe den Tag daraufbiß
an Wien zu rücken/ dey dieser ist Ihre Durchl . des Marggrafen Ludwig
von Baaden nicht wenig gerühmt worden/ welche die weichende Trop-
pen/ ^ Et / und in gebührender Ordnung hat --Ern machen.

Den 8. frühe und den gantzen Tag über/ist die^ ^ ^ nachgehendsüber
die Brücken in die Insu ! Tabor „E ^/rt / allwo sie sich gelagert hat. Abends
ftond Ihro L ^ //. Hr .6 ^ ,̂ Feld-Zeugmeister un Stadt -Obrister inWien/
Herr Graf von Starnberg anhero kommen/welcher etlicheE ?-E mit sich ge-
bracht hat/deme den y frühe etliche andere von der^ v/^/^ gefolget seynd;An-
deme nun von dem HochlobüKais. Hof-Kriegs -Rath den 7. Abendsund den 8.
frühe wiederholtem/ das der anbefohlen wurde / als hynd
den 9 frühe alle Bediente von der Feld - Stadt - Ovardi
und Bürger an mich gewiesen worden/es ist aber selbigen Tag wenig an denen
Batterien gearbeitet worden/ alldieweilen alles gemangelt hat/ was dm zu gehö¬
rig war . Diesen Tag biß9-Uhr frühe/ hatten 2. Regimenter zu Pferd die Be¬
reitschafft vor der csE ^/c^ / ^ . und in der Frühe rücketen 2. Regimenter / als
Oünnewald und Stirum fort über die grosse Brücken/Ihro Kais. Maj .^ r^
zu bedecken. Es wurde auch diesen Tag mit Setzung der Pattisaden in der

angefangen/die war St . Leopold und Wien.
Den 9. nach Mittag wurde ein z der Feind brennete biß an dem

Wienerberg / dahero gleich etliche Treppen t worden/ auf unter¬
schiedliche Berg zu^ csF-rs/cv'ren/was es vor eineBeschaffenheit habe/alle befan¬
den/daß der falsch war/wurde also den Tag über mit Setzung der Palli-
saden in der starck gearbeitet/ und derselben§in guter Theil versi¬
chert. Diesen Tag kam auch zurück in Wien / der Geheime Rath und
Ahr L ^ c<?//. Herr von als Ihro Kais Maj gcvollmachtigter ^ />̂ -

geheimer dessen Hochvernünstigen O/- und  der
mMt/rlen Ihrer L ^ //.des Hrn Stadt -Obristen / Hr Grafens

von Starnberg die Einrichtung / und hernach folgende Erhaltung der Stadt/
nechst GOtt / allein zuzuschreiben ist/ diesen Tag ist so viel Aelck auf Wien ge-
Hohen/daß es nicht zu glauben.

Den rc>. nach Mittag / ist mit zo.Mann aufder Kährner-Pastep ein Bet-
A 2 tun-



kunq;uden Mücken zu arbeiten angefangen worden/sonsten ist Zeitung emge-
daß Hr.Obrist̂ ^ r/ eine Parthey Tattern/neben Hr.Obnst Heuß-

ler geschlagen habe/ nach Mittag ist auch die Nachricht eingelauffen/ daß der
Feind von Raab ab-und geraden Weg nach Wien dahero neben de¬
nen Soldaten und andern Arbeits-Leuten die Bürger wn'rcklich zu schantzen
angefangen/wobey die nechsten Häuser und Garten an der Stadt abgebrochen
worden/die war Sk»Nicola und Leitha.

Öenu.dieses ist nichts sonderliches eingelauffen/ ausser daß man verschie¬
dene Feuersbrunstengesehen hat. Frühe seynd rooo.Mann von unserer

anher-kommen/mic denen Gärten-und Hauser»abbrechen ist immer
weiterfsrtgesahren worden/ aufderPiber-undBurg-Pastey seynd auch die
Bettungen zu den Stücken zu machen angefangen worden.Abends ist die Ver¬
ordnung gegangen/ die Schiff bey Closter Neuburg zu einer Brücken zusamen
zu führen/aufdem Wasser seynd ivOO.Halbe Cartaun-Kugeln anhero kommen/
die war Gt .Bernhard und Breßlau.

Den 12.hat der Feind nechst an der Stadt/ Schwechet/Pelndorff/Laa/
Intzersdorffund andere Ort mehr abgebrant/also/daß auch etliche Tartarn und
Brenner hiß an die kommen/ und ein Feuer über das andere die gantze
Nacht hindurch angesteckt und gesehenworden. Herr General Schultz ist die¬
ser Tagen mit seinen Treppen biß2.Mcil jenseits der Donau annsn^ r,etli¬
che cE ^ /r̂ 'rte Mannschafft aber von unserer ist gar an die Stadt/
und theils in die Oeingeruckt.  Uber die vorige Gchantzer und
Arbeits-Leute haben auch heut die Geistliche angefangen. Nach Mittage seynd
rooo.Centner Pulver von Crembs anhero kommen/ heut ist aus Befehl Ihr
Lnv//.Hr. von Starnberg eine übergeben/ dessen/ was
Knnoch an /̂tt̂ tts« zu bevorstehender Belagerung nothwendig wäre/ welche
von denen Kaiser!, geheimenÔ /̂ en nach Hofabgeschickt worden/ die
^ war St .Vicentz und Prag.

Den iz.frühe bat man gesehen in grosser Anzahl den Feind langsden Wie¬
nerberg von St .Marxher biß Schönbrunn/Hiezing/Penzing Herrnals und
der Orten ann^ >h/>n, alles in Brand stecken/ biß selbiger endlich auch in
Molsdorff kommen/selbiges angezündet/um ro.gegenn.Uhr ist er abermalen
etwas stärcker ankommen/also/daß gegeni.Uhrgegen dem Lager-Höltzelan biß
gegen dem Hunds-Thurm zu/mit dergegen  der Stadt sich viel tausend
ander Höhe gesetzt/ und daselbst stehend verblieben/ biß man mit Stücken vonder



der Karnev -Pastey/Paun -und Wasser -Kunst unter sie gespickt/ und selbiges
r/-vren hat mache/unsere wurde rings an die auch in
die Wege und Straffen / welche in die Vorstadt und Stadt zu gehen/gesetzt/ die
Vorstadt aber/fo gleich um die gantze Stadt in Brand gesteckt/also/ daß deren
mehrentheils in Aschen lagen. Eben diesen Tag kam die samt der /Ä'-

an die Brücken/und ist meistentheils noch selbigen Tag in die
gelegt worden. Es/ ^ rteaber sonst weiter absonderlich nichts/ ausser

daß unsere mit dem Feind etliche kleine Scharmützel hatte/ dann der
Feind zöge sich gegen dem Lager weiter zurück/wie auch unsere in daS
Lager/ wobey der Feind 2. Aufforderungs -Briefe hinterliesse/ welche Ihr L> -

hem Herrn Grafen von Starnberg überbracht / aber nicht
beantwortet wurden ; die war St . Andre und Warschau.

Den 14. hat der Feind von dem Lager-Höltzel an/gegen dem Hundsthurn/
Gumpendorff / Oberkling / Gpirckenbigel / und biß an die Donau an sein Lager
geschlagen/ selbige Nacht annoch von dem Croacen-Dörffel an / gegen und ober
dem Rothen Hof Posto gefasst/ und in der Nacht des 5. nicht allein von des
«Qc-Nän Reuters Haus an / gegen und biß an dem Reikhowitzschen Garten/
längst den abgebrandten Hausern die nur ungefehr 200 . Schritt
von der ab / eröffnet/ sondern auch hinter denen
in der Höhe des Croaten - Dörffe ! / eine verfertigt / und mit samt
den Tag de§ 15. mit Stücken zu spielen angefangen/gegen und aufdieBurg-
Pastey zu Abends um 5. Uhr entstünde eine grosse Feuers Brunst in der
Stadt im Schotten - Hof / welcher neben denen andern^Hämern völlig ab-
gebrandt / worbey das Zeug-Haus/ ^ /?^ /und Pulver -Thurm in der grösten
Gefahr stundm/also daß es auch würcklich in dem Oi t/ alkwo ein Theil Pulver
lag/angesangen zu brennen/und ob zwar die Vorstädt absonderlich in der Roffau
und selbige Gegend annoch in starcken Brandt stunden/wordurch das Feuer m
gedachten Schotten -Hof hätte kommen können/so ist doch glaublicher ja unzwei-
felhaffkig/den Umständen nach/daß es ein angelegtes Feuer war/maffen auch ein
oder ander Verdacht / und eingezogen wurde/ worüber die Bürger sich also ent¬
rüstet/ daß sie auch diesen und folgenden Tag viel Personen nach gefasten gerin¬
gen Argwohn/Lodt/oder Arm undBein entzwey schlugt/unter welchen auch der
unglückseliges ^ « wäre/gleichwie aber der Feind diese Nacht seine
würcklich eröffnet/ und dieselben den Tag hindurch verbessert hatte ; Also unter¬
ließe der Ihre Ane// . Hr .6n/ ^ / Gras von Starnberg hierin-

Az nen



MN auch nicht/ allenthalben auf das schleunigste zunrbeiten/lzuförderst die ts «.
r^ / ^ -T̂ mit Pattisaden völlig zuschliessen/ und gegen.den obern Fallen bey
dem Wasser/mit Abschnitten/ wie auch die ^ E ^//7vr,̂ und den Gmben ge¬
gen die Seiten der feindlichen mit Abschnitten/und  gehö¬
rigen an denen ten Posten zu versehen; die
war St .Carl und Auipurg.

Den 15 in der Nacht bat der Feind die gestrig aufgeworffene ge¬
gen dem Reikhowitzischen Garten zu crlängert / auch mit 2. Linien naher gerü¬
stet / also/daß er biß 60 oder 70 . Schritt nahe an dem der

^ ^ vor dem /rE// « des Burg -Thors komen ist/ und den gantzen Tag seine
c-E/ '-rEt/erweitert verbessert/ von z. Orten mit Stücken gespie-

let/ doch denen Pasteyen und Mauern wenig Schaden gethan/ von der 6r ^ //e>
^ wurde das L^ M/ 'sche Regiment in die Gtadtgezogen / diesen Tag wurden
die Batterien auf der Löbel- Karner - und Burg -Pastev ziemlich verfertigt/aus
Ursachen/daß der Feind seine Batterien allein / und zwar am meisten gegen der
Löbel und Burg - Pastey gerichtet und dahin geschossen; Beme !de z Orth/von
welchen der Feind den Tag zuvor gespielet/ hat der Feind alle an einander ge-
hanget/und eine^ E, -/«? allein daraus gemacht / welche von dem Croathen-
Dörfflein angefangen/ und hinter dem Kalchschmidischen Garten sich erst ge¬
endet hat. diesen Tag wurden Ihr Hr . Grass vcnStarenberg

welcher immer fort die Posten und Arbeit emstchst̂ ^ , und al¬
les aufdas genaueste beobachtete/ von einen Stein durch ein Stück - Schuß/
als Selbige aufdemt ^ ^ //^ desLöbels wäre / aufden Kopf beschädigt/ also
daß Dreselbige etliche Tag zu Hauß zu bleiben gezwungen wurden ; Indeme
aber inmittelst Ihr Excel! Hr . Grass von Eapliers alles das jenige sorgfältig
veranstaltet hatten / was zu Unterhalt der E ^^ ^ ,Fortsetzung derArbeit / zu
beschleinig-und Erleichterung dcr ^s/e'AE , verträglich und unter derBürger-
schafft zu verordnen/ und von denenselden zu leisten dieSchuldigkeit war unter-
lieffe He . Grass Kollonitsch Bischoff zu der Neustatt / und H , Hoff - Camer-
Ratb auch nicht/ die jenrge Mittel beyznjcchassen/ welche zu Erzeig-
und Erhaltung dessen allen nötig gewesen/ zu welchem Ende die 2. übrig ge¬
heime Käyserl. als Ihr . Hr . Land-Marschall H . Graf von
Mollärtunv derN Oester . Regiments -Cantzler/Hr . Hartmann auch allen
Be ;)k' ag eissriq gezeigt; die/Es ^ war : St . Francsscus und Nürnberg.

. Ocm6 .l)ac der Feind in der Nacht mit seinen starck/ ungehitt-
dett



bert der conkinuirlich tapffern Gegenwehr auch unter dem Rekhowk--
tzischen Garten gegen der Spitze der Burg - Pastey zu 2. neue Linien gezogen/
und den Tag über diese mit den vorigen Linien zusamen gearbeitet/unangesehen/
daß man ihn mit denMußqveten so wohl als denen Stücken zu verhindern such-
Le/er hat auch eine neue die Nacht über an derHöhe ober und lincker Sei¬
ten des rochen Hofs verfertigt/von weicherer mit 12. Stücken auff die Löwel-
Pastey gckpielet/und so wohlStück als Leute zu schänden geschossen/so hat er auch
diesen und vorigenTag und Nacht Feuerkugeln und Granaten immerzu einge-
worffen/aber wenig Schaden damit getban/ neben dem arbeiten in der Contra-
scarpen und Graben hat man auch aufder Löwe!-uü Mölcker -Pastey die Bet¬
tungen zu neuen .6 ^ ^ angefange/aber erst den 2. Tag gar verfertiget/in dev
Nacht ist ein Ausfall geschehen aufbeden Seiten des Feinds webey
wenig von uns/von dem Feind aber mchrers geblieben uü bleßirt/auch des Fein¬
des Arbeit in etwas auffgehalten worden Diesen Tag ist die Infanterie auf die
Bottwerck gelegt und /g§^ worden/die war St . Antonius und Gratz.

Den 17. bat der Feind nichts sonderliches oder an seinen
s ^ E/rt/ausser daß er eine neueS r̂tt^ hinterseits und lincker Hand des ro¬
chen Hoffs angefangen . In -dem Prader und Leopoldstatt hat er die Nacht zu¬
vor/ und diesen Tag übergesetzt/ also daß wir die mit der Ow ^/-

nicht mehr ftey gehabt haben/ mitc ^ E/r und Bomben einwerffen / hat
er diesen Tag zimlicb angehalten/doch ohne sondern Schaden / hingegen haben
wir mit unfern Stücken und Stein hinaus werffen nicht gefeyert. Die Nacht
über gegen den i8.ha: er an seinen bederseits etwas ^ E/rt / und in
die Breite erweitert ungehindert daß ihn die unsel ige mit Handgranaten und
andererGegenwehr zimlich von Anfang biß anhero EE ^ /rt hatten. Man
hat auch diesen Tag unserseits angefangen mit Bomben zu werffen / weil man
befunden/ daß die vorhin ausgeworffene Stein wenig oder gar keinen Schaden
Wegendes Feinds bedeckten̂ wc ^ zugefügk. Heunt ist Hr . Obr . Weß-
ner in die Stadt kommen/ diewar  St . Leopold und Wien.

Den ig.hat der Feind seiner Gewonbeit nach/früh mit dem Tag etlichmal
sein Geschütz/sonderlich das schwere/doch ohne unfern Schaden gelöst/ und da¬
mit so wo!als Granaten werffen den Tag hindurchr<n//>Et .In der Leopold¬
statt langst dem Wasser von Ende des Hn Grass Berckha Garten an / hat er
sich auffwerts gegen der Brücke biß an den güldnen Straußen / und von diesen
hiriterwens in der Gaffen gerad vor der Brücken den Weg mit einer



verarbeitet und verscharret / auch die Nacht über ungehindert unierS starckerr
Feuer -und Granaten werffen mit seinenA^-rc/v ^ gegen bede Boll¬
werk auch sich in die Breite erweitert/und eine neue unweit
deö des Burg -Thors unter und lincker Seiten des rethen Hofs ange-
fangen/welche ihm aber zu verfertigen gleich den Morgen darauf / als den 19.
von der Burg -Pastey verhindert wurde / heutistein Christum dem Feind her¬
über gelausten/ welcher aber wenig zu berichten wüste/ weil er erst in dreien An¬
lauffund Berennung der Stadt gefangen worden/ die warSt .Peter
und Rom.

Den r9 frühe hat der Feind stärcker als fonsten anfangen zu cEm 'rn/aber
über 2. Stund damit nicht cEEtt / sondern seiner Gewohnheit nach allein

aufdie Burg in die Stadkgefchoffm / Doch Bomben und Stein viel gemorsten/
in der Nacht hat er die welche ihm zu verfertigen denTag zuvor verhin¬
dert wurde / verfertiget/ auch seine gegen beyde sn ^ E 'te Betlwerck
Mit dopp lten 6d^ E «/EE -I .M -r angefangen / wovon ihn abzuhalten die
Unsere einen Außfallgethan / welchen einerseits Heer Hmrptmann Steinbach
von Manßfeldischen / anderseits Herr Graf von Starnberg Regiment/
Mit guter und geführt/ und einen Gefangenen / neben den nie-
dergemachten eingebracht haben/welcher außgefagt/daß der Feind über looooo
Mann OnS/rtt -Ew starck sey/darunter iOQoo .Ianitfcharn/2ooOo . /b/s «-

r/M , welche Ianitscharen zu werden verlangen / derUberest O^ s//^ wäre.
Oer Feind hielte Raab mit 20000 . Fanitscharen und 2. annoch /'/sc-

^Et / nicht zweistend Raab / Wien / und andere Ort mehr / zu E/E/ 'rn/er hät¬
te an und Lebens-Mitteln keinen Mangel/fondern alles ge¬

nugsam / und dergleichen mehr. Diese Nacht hat er auch gegen der Wasser-
Seiten sich gäntzlichverschantzet/ und 2 L ^ kMe/raufgeworffen / eine an dem
Wasser oberhalb des Herrn Grafen Bertha Garten/dieandere überzwerch der
Gassen / unter dem Schiffstadel / diehinter  dem gülden Straussenü-
berdie Gassen hatte er auch mit 2.Canorren besetzt/ und an dem Wasser hinter
dem Thor des güldenen Straussen ein paavSchantz -Körb aufgesetzt/ ein Stück
dahiu -er zu stellen/welches aber ihn verhindert / wie nicht weniger die andere
öE -n « von dem piber und untern Fallen gleich starck ^ A «/irt und beschos¬
sen worden feynd> Mit Bomben -emwerffen hat er dieBürg -Pastey ziemlich
/?/5s^ -»s^jrt/und den gantzen Tag und Nacht über damit fortgefahren/worbev
er gufden Mend um8 Uhr mit einer Bomben den Buchheimischen Saal m

Brand.



Brantgesteckt/dabeyesgeblieben/UttdlveiLernkchtsabgebrant/die^ â wav.
Den 20.hat der Feind frühe/wie gestrigs Tags angefangen zu EEN/

auch damit und mitBomben-einwerffen gleichfalls den Tag über angehalten.
In der Leopoldt-Stadt hat er in die gestriges Tags gebaute Stück
eingeführt und damit geschossen/hingegen haben wir auf die Piber-Pastey auch
schwere Stück aufgebracht/ auch die Bettungen diesen Tag und Nacht über
verfertiget. Nicht weniger haben wir gegen dem Wasser und Brücken heut
unterschiedlicheA-E und/Heu auch zur Gegenwehr verferti¬
get/ welche den Tag und Nacht zuvor angefangen waren/ auch den Eingang
zur Brücken/ nachdem selbe theils schon abgetragen und abgebrant war/ ver¬
bauet. Die welche der Feind lincker Seiten an dem RothenHofden
Tag zuvor angefangen/hat er mit einer andern ein wenig beyseits in der Leim-
gestetren vergröffert/und damit gegen dem Löbel zu EEN angefangen/ von
wannen aus ihme diesenicht  so viel wegen Enge und üblen Befchaffen-
heitderPastey/alsdie andere von der Burg-Pastey aus/hat können-MEt
und beschossen werden/ dahero absonderlich jene noch mehrern Schaden als
diese gelitten hat/sonsten wurde den Tag und die Nacht hindurch beyderseits miß
Bomben-und Stein-werffen fortgefahren/ und thate der Feind
darmit immer Schaden/nicht zweiflend/ er werde deßgleichen von uns erlitten
haben/ an seinen̂ -ô /hat der Feind nichts sonders/Ett , die
war St .Johannes und Lintz.

Den 21.hat der Feind seiner Gewohnheit nach frühe zu EEN angefan-
gen/und damit/wie auch mit Bomben-ernwerssen/denTag über angeha!ten/wo-
hey man vermerckt/und Ihr L^ //.Hn.6E, -.Grafen von Starnberg hinter¬
bracht/ daß der Feind mit mehrern schweren Stücken/ als biß anhero geschossen
habe/ aus dem Ort/welches man2.Tag zuvor niemaln vor eine gehal¬
ten/und ihme zu verfertigen biß anhero mit EEN von der Burg-und Löbel-
Pastey verhindert/ hat er mit samt dem Tag angefangen Bomben zu werffen/
dahero gleich mit Stücken darauf gefpielet/ und ihme merckliche Hinderung
daran geschehen ist/ also/ daß er den gantzen Tag nichts weiters geworffen
hat/ auf der ober» Löbel hat Herr Obrist-Lieutenant Geschwind aus Be¬
fehl des Hn von Starnberg an statt der grossen/ sce-,grosse Scharten
von Holtz machen lassen/um die Leute und Stück besser zu versichern/weilen dev
Feind starck darauf geschossen/ inglerchen hat man auf der untern Löbel
der Ursachen die Brust-Wehr durch die Mauer durchbrechen und Schieß-
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fchartien einfchrieiden lassen/dkese Nacht ist von Ihro Durch ! Hn .Herßogen von

Lothringen ein Kundschaffer kommen/ welcher ein und andere Nachricht mitge¬

hracht/den Succurs versichert hat/ dieE ? ^ ^ hat heutein halben Monat

Sold bekommen/ist auch sonsten allgemach alles in eine bessere Ordnung unter

der Bürgerschafft komen/welche in 6E/ >̂ r/en theils zu Aussehung desFeuers/

theils zu der Arbeit vertheilt und verordnet worden/ so IhrL ^ //. dem Hn .6 §-

auch einen eignen mit Namen Job . Georg Wilhelm Rueß gestellt ha-

ben/welcher derselben fürohin aller Orten als neben dero

Hr . Hauptmann Kalchreither/Hr . Hauptmann Heistermann/

und Hr .Leutenaut Burger folgete/über diele seynd auch die Studenten in L?on-

eingetheilt/und auf einen gewissen beschlicht worden/sonsten seynd

heutr .Moloauer anhero kommen/über den Wasser hat der Feind immer weiter

ffch verbauet / und mit^ Ewren ündBomben -einwerffen ungehalten / damit

aber kein sondern Schaden gethan / als die Häuser -vz/zzirt/ in seinen^ / >/>--sc^ zr

aber gegen die z. E ^ E 'te Bollwerck hat er nichts ŵEvrt / von uns ist dieser

Tagen der Capitain Lieutenant von Starnb .Regiment geblieben; die

war St .Philipp und Madrit.
Den 22. bat der Feind angefangen zu^ zzszzirn und Bomben zu

werffen/damitabernicht langE/Ert / auchdieNachtzuvor inseinen
nichts ^vE/ 'rt / sondern mehrers als sonsten allenthalben still geblieben/

diesen Tag haben wir von dem Kaiser!. /r ^ /eEN aus dem feindlichen Läger

einige Nachricht durch einen abgeschickten erhalten / es haben auch die Bürger

dem Feind etwas Vieh abgenommen / wie es schon vorhero einmal geschehen;

die war St .Leopold und Wien.
Den 2z. frühe/wie auch die Nacht zuvor hat der Feind mit cEzz/ren und

Bomben -einwerffen seine gewöhnliche LLEVEL ' gehalten / damit aber gleich

aufgehört / und den gantzen Tag über still gewesen/ also/ daß man nicht gewust/

was es heissen sotl/biß er Abends gegen 7. Uhr unversehens 2. Minen an beyden

Spitzen seiner ^ ^ ^ an dem der Brustwehr oder
vor der Löbel- und Burg -Pastey hat springen lassen/ und dafür an bey¬

den Orten in den ^ /7̂ §oder ( s-ztz-̂ z-̂ zzmal gestürmet / ist aber

allezeit von den Unserigen Mannhafft abgetrieben worden/ also/ daß er nicht ei¬

ne Hand breit ^ Ezz -t / sondern grossen Schaden / wie zu sehen war/gelitten

hat / die Nacht hindurch ist er mit seinero^ z'zẑ zQzzẑ zrEL -gangen / hat auch

immerfort seine in die Seiten bey denen ^ ^ tt̂ rcen Bollwercken

erweitert / um selbigerecht einjuschlieffen und zu umfangen - die / ^ -^ way

St .j>eterundAom. Den



Den 24. hat der Feind ^ mit Granaten - und Stein»
einwerffen sich verhalten / gegen Mittag ist Ihrer Herrn ein
^ kommen/als wann derFeind in der Möhrung bey dem Rothen Thurm
an der Brücken minirte / dahero Ihr Lr -̂ //.als welche von der empfangenen
Wunden nicht zu viel außgehen durfften/ Hn .Obr . Ramlingen und Hn
von Weiß desselben Eidam / als welche beyde demselben aller Orten stets bey ge¬
wesen/ dahin um die Gewißheit zu holen/abgeschickt/ja immittels dieselben zurück
kommen/ sich selbst unangesehen dero Unpäßligkeit dahin begeben'/ aber aufge¬
naue Obsicht befunden/ daß es ein falscher undetlicher
Bürger (. welche den Feind schon vermeynten zu hören / daß er in ihren Kellern
Minirte ) wäre/sonsten hat manvermerckt/daßerdie6s/rr ^ ^ evon Seiten
beyder ^ ^ r>tenBottwerckenminire / und deßwegen ihme entgegen gearbei¬
tet ; Den Tag über/ wie auch die Nacht ist erstiller als ionstengewesen; die
f's/s war St .^ ntE und

Den 25. hatder Feind gewöhnlicher masten zu c^E/ren 'und Bomben zu
tverffen angefangen / den Tag hindurch aber ist er ziemlich still gewesen/doch von
Seiten der Leopold-Stadt mitBomben -werffen fertgefahren : Zwischen4.und
5. Uhr hat er die von der rechten TÄce des des Burg-
Thors / auf welchen er seine immerfort ^ E/r (hat/eine Mine gehm
lassen/und gleich daraufangelauffen / ist aber zum dritten mal mannhafft abge¬
trieben worden/also zwar/daß die Unfrigegar inseine erste Linie sich/s^/rt ha-
ben/dabcy ist geblieben Hr . HauptmannGchemnitzvon Starnberg .Regiment
Hr . Graf von Starnberg / wie auch Herr Rimbler / Obrister ///FeE
S/eM/und nach der--EsEHr .Obr . Lieutenant Walter / von demWürten-
berg .Regiment geschossen werden . Herr 6e »ê /Wachweister Graf von ckl-r-
»/ , welcher diesen Tag in den^ ^ Eten Posten Dienst thate/ hat 'hiebev seine

und ^L/̂ rviel erwiesen/ es sein auch Ihre L ^ ce//. Hr .S ^ .Grafvon
Starnberg selbst dabey in nicht geringer Gefahr gewesen/ und an der Hand mit
einen Stein abermal verletzet worden/indem selbige eben zu der Zeit die Abschnitt

und andere Arbeit in dem Graben und Vorposten dero Embsigkeit
nachnz/rnreten / hat also die Nacht hindurch der Feind nichts ^ Ewt / sondern
allein seine erweitert.

Den -6. frühe hat sich der Feind mit c-E -EN und Bomben -werssen seiner
Gewohnheit nach verhalten/ damit aber den Tag über weniger als sonsten ange¬
halten/also/daß wir besorgthaben/er werde etwann wieder eine Mine springen
und stürmen lassen/ heut hat er angefangen eine in den Garten vorm ro-
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Hen Hof/und den darben stehenden Ziegel-Ofen zu bauen gegen der Lobe!-und
Burg-Pastey zuc-EEn/lvelche aber zu verfertigen ihme von dem Löbel und
noch mehrers von der Burg-Pasten worben;Gegen5.Uhr nach Mit¬
tag haben wir eineMme gehen lassen ausser der vor der rechten/Äce
des des Burgthors/welche aber ohne dem verhoffte LM?abgangen ist;
Bald daraufhat der Feind an einem Pfeil die Brief/ welche man an Ihre Kais.
Maj. und Ihr Durchs den Hertzogen zu Lockungen etliche Tag zuvor abge¬
schickt/in daŝ ^ Ln vor dem Burg-Thor geschossen/ mit beygesetzten etlich La¬
teinisch>wenigen Zeilen/des Inhalts: Daß wir nicht in Ziffern schreiben dörf-
fen/ indeme die gantze Welt den elenden Zustand der Stadt Wien wüste/ dieses

' puch eine billige Straf wäre/ weilen man den Türckischen Kaiser unserseits
r/re. DieNachthindurchist der Feind allenthalben stiller als sonsten gewesen/
es ist auch in der Nacht Ihr Durchl.derHerr Hertzog von Lothringen von denen
Brücken abwens-nE/ -/rt; die war St .Philipp und Madrit>

Oen27.hat derFeind den gantzen Tag hindurch weniger als sonstenc-E-
-r/rt/ und mit Bomben geworffen gegen4 Uhr hat er in dem̂ F/<?̂ /̂ -kder

vor der Burg-Pastey/wo er vormals schon den 2Z.dieses die Mi¬
ne springen lassen/gestürmet/ ist aber mit Verlust der seinigen worden;
darbey Hr.Obr.Wachm. von Gallensels mit einem Pfeil geschossen/und gleich
gestorben ist: In der Nacht wurde auch Hr.Obr.Wachm.M-Ewe// t;
die war St .Johannes und Crembs.

Den 28.hat er von der neuen bey den Ziegelöfen/welche er den 26.ZU
Dauen vorgenomen/gegen dem Löbel angefangen zuc<r-rEen/und damit etwas-
stavcker als die Tage zuvor/absonderlich mit Bomben-werffen sehr ungehalten;
diesen Tag ist ein Reuter/welcher vorpergehends gefangen worden/ herüber ge¬
lausten/ hat aber nichts sonderlichs zu sagen gewust; den Tag hindurch hat er
nichts vorgenochen/und in der Nacht sich seiner Gewohnheit nach verhalten/ fei¬
ne verbessert/ in beyde Seiten verweitert/gegen der Lô /̂ĉ e«
und längst derselben EE/ 'rt; die warS .Maria und Loretto.

Den2̂ .hat der Feind von einer neuen an den Garten des rochen
Hofs lincker Hand/welche er den Tag un Nacht zuvor von Gchantz-Körben auf-
gencht/ĉsEt/damit aber nicht lang angehalte/sondern daselbst als von andern
Orten seinerinnen  gehalte/ mitBomben-werffen ist doch etwas Meh¬
rers verfahren worden.Nach Mittag zwischen4.u.5.Uhr hat er an dem

der vor dem des Burg-Thors eine Mine mit
guten springen lassen/wodurch er unsere dreyfgche Patlisaden gehobe/und
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etliche von unsverschnttethat/ist aber weiter nicht Sturm gelausten/ hataut^
weiter nichts vorgenommen/sondern unsere haben gleich wieder angefangen die
PÄlisaden zu setzen/und selbige die Nacht hindurch völlig versichert; die Nacht
über war der Feind zimlich still/auffer daß er immerfort in seinen L/E sich er¬weitert/ und zu versichern gesucht; diewar:  Gt.Carlund Brüssel.

Den zo. hat der Feind frühe von der neuen'6^ ^ in den Garten des ro¬
chen Hofs/'welche er den 26. zu bauen angefangen/ zu verfertigen/aber biß dahe-
ro von der Burg-Pastey aus mit Stücken verhindert wurde/das erste mahl ge¬
gen gedachte Vurg-Pastey von dem Ziegelofen gegen dem Z/öwel was mehrerszuc-E -r/ren angehalten/damit aber bald wieder nachgelassen/ weiln von der
Burg-Pastey so wo!als von der Löwe!und dessen lincker (attwvhm
den 25. drey Stück gesetzt) dahin geschoffen/dadurch ihme dasc-EEen verhin¬
dert wurde/ doch hat er der Löwel-Pastey jederzeit stärcker zugesetzet/und ist der¬
selben überlegen gewest/ weilen der.̂ dieser Enge/und sonsten Stück dahinzu
setzen mangelhafft ist; Nachmittag hat er eine in dem der

von der Burg-Pasten springen lassen/welche aber ohne sondern
Suaden der Unsrigen/ indeme nur drey Mann geblieben/ abgelauffen ist/ ge¬
gen dem Abend umb8.Uhr haben wir daselbst auch eine gesprengt/ aber
wieder ohne sondern worbey sich ereignet hat/ daß der Feind eine Bombe
auff die Burg-Pasteyen eben an unserm Pöller geworffen/und in deme sie ge¬
sprungen/zugleich auch unsere andere aygezündet/worbey Hr Obrist Leutenant
Gschwind stunde/und beobachtete/daß die Bombein des Feindes
gefallen/ und alldorten guten(M / gethan. Die Nacht ist an Seiten des Fein¬
des nicht viel geschossen oder sonderliches verrichtet worden; Die war
Gt .Paulus und Grätz.

Den zr.gegen7. Uhr frühe hat der Feind von seiner in den Gar¬
ten des rochen Hofs gegen die Burg-Pastey etwas stärcker zu schiessen angefan¬
gen/und Hr. Odrist Leutenant Gschwind auff der Burg-Pastey 2.
^Ek /nichtzweiflend/ es lverde bey ihme auch nicht ohne Schaden abgangen
seyn/ indeme diesen und den Tag zuvor Haupt gute Schuß dahin geschehen/ und
er bald darnach mit2.Stücken weniger als anfangs geschossen/ auch den Tag
über mit schieffen nicht viel weiters angehalten/den andern aber wiederum eine
Bomben auffdie Burg-Pastey eingeworffen/ welche einen Pöller angezün-
det/und die Bombe hinaus geworffen/worbey Hr.Obrist Leutenant Gschwind
wie auch den Tag zuvor/ iedesmahl in grosser Gefahr gewesen/ indeme
er allezeit mchst hep denenĉ /K^ den Bomben wäre. Die Nacht über hat



der Feind unsere irlierzu und in sieten Feuer gehalten/ in dem Graben
von dem Ltt̂ Eten zu komen gesucht hat.DieienTag wurdeHr.Wer-
ner/Stück-Obrister̂/ê/7rt;die ^war St . Leopold und Wien. An der
Nacht hatderObrist-Lieutenant Gschwind/ auf Gutachten und Befehl Ahr
L§n//.Hr.Grafen von Starnberg alle Stück von dem Lobe!ab-z.darvon in
die lincker Hand des Löbels/ allwo schon vorhinandere stunden/die
andere in den untern Löbel führen lassen/weil die Stück daselbst nichta!ein zuviel
des Feinds Stücken̂ Et waren/und man dafür nickt hat können verwah¬
ret werden/ sondern auch wegen Höhedernicht  wol des Feinds

können. .
Oeni.Augustiist der Feind den gantzen Tag über mitc-EE undBom-

ken-einwerffen ziemlich still gewesen/ hat auch die Nacht über nichts sonderliches
vorgenorlren/ausser daß er einmal versucht hat/ die Pattisaden der
vor dem einzureiffen/woher er aber von den Unsel igen unfreund¬
lich empfangen worden. An der Burg-Pastey diesen Tag und die Nackt zu¬
vor hat er angefangen über die Pattisaden Erde zu werffen andenvorn
Burg-Thor/und mit diesem seine und Lienien zû Ewn ist
er anfangs biß anhero umgangen/ wobey immerfort von den Unsrigen muthig
dasL-̂ /« ÂEtwurde/welches ißmeauch niemals überlassen wurde/erhabe
dann uns bezwungen/ durch Untergrabung der Erden den Fuß zu weichen; die

war(St .Leopold und Wien.
Den2.hat sich der Feind verhalten/ und allein gesucht über die

Pattisaden zu komen/ und daheroviel Erde darüber an dem Ort des vorigen Ta¬
ges eingeworffen/ frühe hat er ziemlich mit Lvr/rENangehalten. Nach Mittag
zwischen7.und8.Uhr haben wir in der gleich an dem
Ẑ /vor der rechten der Burg-Pastey eine Mine gehen lassen/ mit ziemlich
guten absonderlich da zugleich unsere Bomben dazu kommen. Die Nacht
durch hat der Feind imerfork gesucht sich der Pattisaden mehrers zu E/n^E 'rn,
es seynd auch unsere diese Nacht auf Parthey außgangen/ und haben gegen den
Tag 40.biß 50. Stück Vieh hereingebracht/ ingleichen hak man sich bearbeitet/
dem Feind seine Schiff bey der Scklagbrü'cken zur̂ /rn. Hr.Rimbler ist diese
Nacht an seiner gestorben;die waund  Florentz.

Denz. hat der Feind frühe nicht so viel als den Tag zuvor cE -r/'rt/ weni¬
ger damit den Tag auch angehalten/ es hat auch etliche Tag zuvor schon das An¬
sehen gehabt/wie auch dieses Tags mehrmals vermerckt worden/ daß der Feind
nicht viel Vorraths der Kugeln habe/ indem er nicht allein unsere Kugeln/ son¬
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dern auch Oegen -Knöpf und allerley anders Eisen und Stein zurück geschlossen
An der Nacht gegen io . Uhr hat der Feind den der6sE///c ^^ «
vor dem des Burg ^Thors / und sich in die /s-
F/rt und verbauet/ welches/ob es ihme zwar eine gute Weil -WEt wurde / also
auch/daß er 4 . mal daraus geschlagen wurde/endlich ihmedoch hat müssen über¬
lassen werden/ darben istgeblieben Hr .Obr . Lieut. Kodelinckhy von Starnb .Re-
giment/Hr .Haupkmann ^ orne/und ein Fendrichvon eben dem Regiment/dann
auch Hr . Hauptman Kodelinckhy L/ ist also die gantze Nacht hindurch ziem¬
lich c/nr ^/rt worden/ dreien Tag über hat manschen des Feinds Lager andern/
und theils abbrennen / auch viel Treppen wider diesen Weg ws ^ /'ren/ wo sie
Herkommen waren ; die war St Car !undMadrik.

Den 4 . frühe hat man gleich unserseits angefangen / den Feind sein
-»L'-r/ in der ^ zu E «/rn / wie dann mit samt den Tag von allen Or¬
ten/da es hat geschehen können/die Stück dahin spielen lassen/ es seynd ihm auch
die Paliisaden angesteckt und abgebrant worden/ also/ daß er den Tag über nichts
hat /wE/rn köüen/doch gleich wie wir/also hat auch derFeind mitc/7,/s-r^n nicht
gefeyrt/aber alles ohne sonderlichenSchaden ; den Abend gegen.7.Uhr baden wir
vor der Löbel-Pastey z. Minen mit guten springen lassen/es ist auch die¬
sen Tag ein Polack übergangen / welcher mitgebracht/daß unsere den Tag zuvor
Mit dem Feind/welcher 2OOo.Maü zu ^ rs^ M en außgeschickt/getroffm/und
deren über tausend erlegt hätte/übrigens aber die gantzê ccEende Armee in
der Gegend Laxenburg stehe/ober dem Wiener -Wald wäre auch em6o--/o vor
uns / weiches eben den Tag lOOO.Wägen weggenommen/ und alle da-
bey in die Fluchtgeschlagen hätte/sagt auch/der Feind wäre nicht willens über iO.
Tag vorWien zu bleiben/ hätte schon2. darunter der eine aus ^ s//<?-r_->
seyei verloren/ der Groß -Vezier ließ sich alle z. Tag in einen eisernen Haus in die

tragen / und dergleichen mehr . Oie Nacht durch hat der Feind aber¬
mal an der t7E -v//^ 7^ des /r ^ V-̂ vor dem Burg -Thor / wo er sich zuvor
des ^ M 'rt hatre/angesetzt/ aber weiter nichts ^ /-E t/dann auch zwischeni .und
r .Uhran demder  vor derBurg -Pastey einenAn-
fall gethan/ weiters aber nicht/ als biß an die Pakisaden sich zu /ŝ /rn vermocht;
die war Gt Erasmus und Ölmitz . Mit anbi echenden Tage hat man
auch vermerckt/daß der Feind an den Reikhowitzischen Garten eine neue
-n - tt ^ gegen die rechte /Äce-der Burg Pastey zu bauen anfange.

Dm 5. hat der Feind weniger als die Tag zuvor c-EEt / diesen Tag bat
man gesehen/ daß sie Stück aus dem Lager geführt/vermuthlichgegen unsere Ar¬

mee



niee/welche/daß sie in der Gegend Laxenburg stehe/von einem gefangenen Tür¬
ken/mit eben den Umständen/ wie der übergelauffenc Polack den Tag zuvor ge-
meldthac/bekräfftiget/gegen5.Uhr nach Mittag haben wir eine Mine in dem

Hr/7/E ?der vor der Burg-Pastey gehen lassen/aber mit gar
schlechten LML Die Nacht über hat der Feind nichts vorgenommen/auffer daß
man mit dem Tag vermerckt/ daß er sich in unsere Mine oM / auch anderer
Orten in den Graben zu kommen/ durch/̂ rn und-n/-m'nversucht hak/ seine
Treppen in Bereitschafft gefttzet/ mit dem anbrechenden Tag/ und den Tag hin¬
durch/gleichwie den Tag und Nacht zuvor geschehen war.

Den6. in der Nacht hat der Feind starck angefangen zu cE -rwn un Born-
ben-emwerffen/damit aber bald wieder aufgehöret/ wie auch den gantzen Tag n-
-er/weiter nichts angehalten/zwischen9.und;o.Uhr Abends hat erin der Oo«-

vor dem des Burg-Thors/ all wo er vorhin schon/ s/?/rt ge¬
wesen/versucht in den Graben zu kommen/und indem er daselbst gemacht/
auch den Versuch gethan mit Einwerffung Sand>und Woll-Säck hat er auf
der vor dem Löbcl eine Mine gesprenget/ und eben versucht durch
gleiche Mittel in den Graben zu kommen/derwar  nicht klein/die6r,̂/«-

hinter uns groß/ dahero viel̂ /̂ rt/und der Obr.Lieut.Lcßlie/ und andere/
an seiner empfangenen Wunden bald darnach gestorben/ er ist aber bey alle die¬
sen nicht in den Graben kommen/ sondern hat sich an beyden Orten in derO -/-

eingesenckt/biß auf die Helste;die war und̂ «7̂ .
Herr6^ ^ /Wachmeister Graf von Tann/ und Herr Obr. war die¬
sen Abend und den Tag darauf in denen Posten.

Den7. frühe hat der Feind starck angefangen zuc-E /̂'ren/ bald aber auf¬
gehört und weiter nichts te-Et / als an den alten Ort in den sich
einzusencken und zu erweitern; den Tag aber haben ihme Unsere alle Schantz-
Körb und Sand-Sack hinweg genomen/welche er daselbst/absonderlich vor dem
Löbe!gefetzt hat;Nach Mittag gegen5.Uhr hat er unweiter gestrigen Mine ei¬
ne andere springen lassen/ um sich diet?E ^ ^ eund den Weg in den Graben
Mehrers zu eröffnen/ hat aber nicht so guten/ F^ alS die dem Tag zuvor gethan;
die Nacht über war der Feind ziemlich still/ hat auch in seiner Arbeit nicht viel
-ttsrm'k; die/^ o//r war St . Johannes und Lintz.

Den8.frühe hat er angefangen von den neuen bey dem Reikho-
witzschen Garten mit̂ schweren Stücken zu spielen/damit aber nicht lang ange¬
halten/ auch keinen Schaden gethan/ weiln schon5. Stück gegen ibm auf der
Burg-Pastey/allwo er Obr. Lieut.Geschwindc§EE//rte / in Bereitschafft
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gestanden/mit Bomben einwerffen hat er sich verhalten»''gleich nach,
mittag hat er in den der vor der Bm'g-Pastey ei¬
ne Mine doch ohne springen lassen/ auch dabey weiter nichtŝEt oder̂r-
i-E/ 'rt/ die Nacht über ist er zimlich LEgewesen/auch nirgends irt/au-
ser in der vor dern̂ we//?/ des Burgthors; die war:St.
Leopold und Wien.

Den9. ist der Feind mit cE /̂ren zimlich LE gewesen biß gegen8. Uhr/
zu welcher Zeit er abermah!eine an der vor der Burgpastey
hat springen lassen/und damit sich eineOeffnung in den Graben gemacht/bey die¬
ser sind etliche Mann von uns in die Lufft gangen und geblieben/unter an¬
dern einer auff die Burgpastey geworffen worden/und ist von seinen keine
st starck gewesen/hat aber darbey weiter nichts unterfangen/ ob man zwar die
Mannschafft gesehen/die da hat stürmen oderfassen  sollen; den Tag über
hat der Feind weiter nichts vorgenommen/auch mit der Arbeit daselbst/wo er die

hat gehen lassen/nicht viel̂ E/rt /weil unauffhörlich mit Stücken dahin
geschossen worden/ doch in den Graben zu kommen und zu arbeiten angefangen;
mit Tag und Nachtscheidung haben unsere einen kleinen Ausfall vor dem Rave-
stn des Burgchors gethan;und dem Feind seine Arbeit in den Grabe daselbst ru-
inirt/und haben das ihrige zimlich verricht/ob wohl viel geblieben und beschädige
worden; die Nacht über ist beyderseits nichts vorgenemmen worden/als daß der
Feind sich mehr zu verarbeiten gedacht hak;Die warS .THomasu.Aqvin.

Den io. ist der Feind gantz stille gewesen/daß nur etliche wenige Gchüß ge¬
schehen/und etliche wenige Bomben eingeworffen/seineArbeit hat er aller Orten
fortgesetzt/und immer mehr gesucht in den Graben zu kommen; gegenz. Uhr
Nachmittag hat er vor der Löbel-Pasteyin der Contrascarpen lincker Hand ge¬
gen dem/rtt̂ Ln/rten/^ ^ //«zu/ eine Mine gehen lassen/ sich aber bey befinden¬
der Residentz gleich wie zurück gezogen/ und weiter nichts vorgenonren/als seine
Arbeit wie allzeit fortgesetzt;Nach Mittag hat sich aufder Burg-Pastey folgen¬
derk?̂ zugetragen: Es hat der Feind einer Ovartier-Schlangen die Helfte
der Mündung abgeschossen/selbige angezündet un loßgebrant/eben als der Büch¬
senmeister aufder Laveten hinten stunde/und also mit dem Stück zurück fiele/oh¬
ne einig seiner Verletzung/ eine Sach/so nicht leichtlich zu glauben/ wann solches
derHr.Obrist-Lieutenant Geschwind neben vielen andern Personen nicht gese¬
hen batte. Auf den Abend gegen6.Uhr haben wir einen Außfal!gethan des
Feindes Arbeit in den Graben vor dem/rsDe/^ zu verderben/ welches auch ge-
schchen/aber mit Verlust etlicher zy.Todten und ö/Mer/ es hgtsich auch der
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Feind über Nacht wieder darein /sFrt / und die Nacht über fast.' an das
«r -E/ 'rt ; Oie war G .Augustin und Wien.

Denn , frühe hat der Feind etwas mehrers als den Tag zuvor ängefangen
zueE -rrren/ damit aber nicht angehalten ; Um Mittag hat er in der

eine Mine springen lassen/und Abends gegen 6 .Uhr eine andere auch da¬
selbst/aber darbey weiter nichts vorgenommen/ die Nachtsüber ist er mehrer als
etliche Nacht zurück in Feuer gelegen/ doch darben an feiner Arbeit nicht viel
nE/ 'rt/ausser in dem Graben vor den / r^i^ /^ allwo er sich erwas erweitert/die
Unsrige haben einen kleinen Außfall geehan/welchen der Hr . Hertzog von Wür-
tenberg selbsten geführt / und den Feind biß Ln seinen breiten Lauss-Graben ge¬
jagt hat ; Oie tvar S . Bernhard und Erembs.

Den ir . hat der Feind den gantzen Tag über mit cE «/ren undBomben-
werffen sich verhalten/wie den Tag zuvor. Zwischenr . und 2. Uhr nach Mittag
haben sie gleich darauf ge stürmt / so bald aber auch gewichen/ als sie Widerstand
gefunden/dabey aber auch viel geblieben und beschädiget worden. Bald darauf
hat er eine andere Mine unweit des ^ E/E bey Anfang der / Lce der Burg-
Pastey in der springen lassen/ aber ohne Schaden der Unsrigen/
auch nichts weiters dabey versucht/ die Nacht über war man beyderseits still/ und
der Feind in seiner Arbeitnicht viel-rvE/rt / heut bekam die wieder
einen halben Monat Sold ; Oie war S . Ignatius und Insprug . '

Den iz. hat der Feind frühe und den gantzen Tag über mit ^ E/rren und
Bomben -einwerffen ziemlich angehalten / weiter aber nichts vorgenommen.
Diesen Tagist aufder Burg Pastey eine Bombe auf eine halbe Carthaune ge¬
fallen / zersprungen / und solche loßgezündet. Oie Nacht über ist nichts/ >̂ rt?
dann ein starckeS Wetter mit donnern und blitzen eingefallen; Die war
S . Peter und Rom-

Den 14. hat der Feind mit Wessen und Stein - werffen nicht viel weniger
als den Tag ^uvor angehalten / aber ohne sondern Schaden / unter andern
hat er auf der Burg - Pastey aberma !eine Stück - Mündung verletzt undloß-
gebrennt/nach Mittag gegen6.Uhr hat er in der L vor dem Burg-
T ĥor längst derrechten ^ t-eine Mine / aber zu seinen Schaden gehen lassen/

" auch weiter nichts darbey vorgenommen/ die Nacht über ist nichts sonders/ ^ -
^ 7rt / ausser daß der Feind seine Arbeit in dem Graben vor den ^ E/ 'rt/
und selbige Post allenthalben verbessert und erweitert ; Oie F^ rsLr war S .Au¬
gustin und Insprug.

Den ir .vat ver;vemv wuve und den-Laa uver/ wemaer ms 0 e vorlae2. ^ a-
ge



ge geschossen/ aber mit Bomben-und Stein-einwerffen mehrersangehai-
ten/gegen9.Uhr vor Mittag hat er vor der Burg-Pastey in der ei¬
ne Mne/aber mit geringen springen lassen/ den gantzen Tag aber weiter
nichts vorgenomem In der Nacht bat er sich in dem Graben vor der Löbel Pa-
stey eingeacheitet/ auch an dem aufdie tzEt / an denen Orten
ziemlich fest gesetzt/und weit̂ Ert ; Die warS .Antoni und Padua.
Immittelst unterlicffen Ih .L̂ //.Hr.6^/.nicht/ so wol daŝ //̂ /rte

als auch die andern zwischen dcr Löbel-und Mölcker-Pastep/ wie auch die
Burg-Pastepund den Löbelmitgehörigen Abschnitten zu versehen/ man thäte
auch dis coMNne«Creu tz-weiß/zu/)^ ^ /nmng der der Burg-und Löbel-
Pastey/wLe auch dero Abschnitten in den mit häuffigen Abschnitten/
und diese/wie auch alle mit Stücken besetzen/wordurch dem Feind in
Das künftige Schaden zugefügt werden möchte.

Den 16.frühe und den gantzen Tag über/hat der Feind wieder starck
«/rt/Bomben und Steine geworffen/und mit dem letzten uns ziemlich
^rrt/ und indem er etliche Tage zuvor wenig mit Stücken geschossen/ heut aber
wiederum starck angefangen/auch den Tag'zuvor gesehen war/daß vielWägc in
sein Lager komen waren/ als ist zu mutmaffen/daß die Tage zuvor ge¬
mangelt/und er solchen Tag sie bekomerihabe. Ingleichen hat er diesen Tag über
ferne Arbeit allenthalben t/ biß wir Abends gegenz.Uhr außgefallen/ in
die 2QO.Mann starck/und ihme seine Arbeit vor demLöbel in dem Graben gäntz-
licĥ Et haben/ohne daß wir8.Mann todte und beschädigte hatten/ und war
auch dieser der beste Außfatt/den wir noch gethanhaben/Hr.S^ .Wachm.Graf
H-n//und Hr.Obr.Scherffenberg haben sich hierbey tapfer und wohl
rlrt. Abends um7.Uhr haben wir ein in denen̂ ^ -rürten
zu unserer springen lassen/ der Feind aber hat sich bald wiederum in
Das alte Ort/g^ rt / und die Nacht über eingearbeitet; Gegen rv.Uhr in
Der Nacht hat der Feind wiederum versucht den Graben vor dem Löbel zu
bekommen/ und dahero einen Anfall gechan/ ist aber nach einen halb-stün-
DLgen Gefechte wiederum zurück getrieben worden/haben auch die Unsrige so gar
in dem Graben den Feind seine Gchantz-Körbe und Säcke/ die er daselbst ge¬
habt/und auch in dem Graben zuBedeck-und Fortsetzung seiner Arbeitgebracht/
in Brandt gesteckt/also/daß der Feind nichts hat machen können. In den

hat er sich wiederum in das alle Ort auf die eingearbeitek/ son¬
sten ist diese Nacht über nichts mebr'/^ rt/ dann es angefangen zu regnen»
Diesen Tag haben2.Soldaten zum Feind übergehen wollen/ sind aber bekom-
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Men worden/wie auch zuvor ein Jung/welcher dem Feind schon daSanderemal
Kundschafft auß-und eingebracht; Die warS .Leopold und Wien.Ge-
gen der/Lc«?desLöbels hat er heunt in seinen unweit der
cineS t̂t̂ /e aufz.Gtück eröffnet/sich aber damit nichtviel hören lassen/ weil die
4.gantzen Carthaunen die zwischen dem Löbelund Burg Pastey in der
in Bereitschafft stunden/ ihm solches gleich verwehrt haben.

Den 17.hat der Feind mitc-Ewren und Bomben-einwerffen frühe und den
gantzen Tag über/wie auch den gantzen Tag zuvor angehalten/gegen9. Uhr vor
Mittag haben wir in den Graben vor dem Löbel abermal einen Außfattgethan/
aber ohne Frucht/indem wir uns-nUren müssen/ um diese Zeit ist unser außge-
schickter Kundschaffer mitgutenZeitungen dengewissen^ ĉ mitbringend an-
hero koüren/aufden Abend gegen7.und8.Uhr bat der Feind in dem̂ ^ /rten

wiederum eine kleine Mine springen lassen/un ist daraus gelausten/aber
nachgethanen Widerstand zurück getrieben worden; Die Nacht aberD nichts
/ >̂ N'(/ja!s daß wir mitz.Rageten das Zeichen gegeben/daß unsere Kundschaffer
anhero kommen; Die warG. und Neustadt.

Len i8.hatder Feind mit cEEN etwas weniger gls die Tage zurück an¬
gehalten;gegeng.Uhr haben die Unsrigeeinen Außfall auf die Spitzen des
Htt/'rten/LE/Egethan/aber ohne Nutzen/auffer daß sie einenGefangenen ein¬
gebracht haben/wobey der Hr.Obr.Ô /n/geblieben;zwischen5.und6.Uhr hat
der Feind wiederum bey den Spitzen des/r/̂ mrten/r/we/E weiter gesprengt
und gleich daraufgestürmet/auch io.Fändl.daraufgesteckt/welche aber wieder¬
um zû >/ren gezwungen worden/ dabey aber viel von den seinigen geblieben/
Die Nacht durch haben Unsrige ihn ziemlich rE -nE '̂rt un zû E/ren ange¬
halten/ bißdeni9.ftüh gegen7. Uhr haben wireineMinegesprengt/undden
Feind damit gäntzlich abgetrieben;Oie warG.Carl und Neapel.

Den i9.hat der Feind wiederum wenigc-Ewrt / ja nicht ein'.schweres Stü¬
cke gelöst;da wir gegen7.Uhr die Mine in der Spitze des haben sprin¬
gen lassen/und dadurch den Feind ged.Massen völlig abgetrieben/darbey viel von
ihm geblieben sind/mit Bomben-und Stein-einwerffen hat er docĥ/
ziemlich Schaden gethan/den Tag über hat sich der Feind wieder hin und aufden

eingearbeit/auch gege der Burg-Pastey über/in die nach
Mittag eine Mine springen laffen/ohne sondern oder weiters Füvnehmen/
auch hat er in dem Graben vor dem Löbel wiederum sich einzuarbeiten angefan¬
gen/diesen un2.Tag zurücke haben des Feinds Bomben4.mal unsere Stück und
Götter aufverWdenen Posten angezündt-Die^s ^warS.Aachimund



Würtzbm'g. Die Nacht über ist weiter nichts/>̂M /diese Nacht habeunsere dett
Feind in dieẑ .stück Vieh abgenomen/Hr.Hauptm.von Hochegg ist geblieben.

Den 2o.hat der Feind stärcker als vorhero angefangen zuc-EEN und
Bomben-einzuwerffen/auch den gantzen Tag über mit den letztem Ee
angehalten/gegen der Mölcker-Pastey und dessen gegen den Löbel zu
hat er eine neue ausz Stück unweit der in sein
gebauet/uttdaraus geschossen/ welches vermittels unsererScücken yon der Möl-
cker-Pastey eingestellt wordc/sonsten ist weiter von beyden Seiten nichts/̂̂ rt/
ausser daß der Feind in die Spitze Deŝn^ Eten sich wieder starck/s-

M tund verbauet hat;diesen Tag ist Hr.Obr.Gschenck^ Mt/und der Haupt-
matt Hitter tod geblieben/die diacht über ist weiter nichts/̂Mt / als daß wir das
Zeichen gebabt/daß unsere Kundschafft in das Lager ankomen; Den Tag hat der
Feind angefangen sich von des GrafHevbersteinischen Garten und aufwerts
Mehrers zu verbauen; Die warS . Ignatius und Closter-Neuburg.

Den 21. hat der Feind mitc-E -MN und Bomben-einwerffcn frühe utt den
Tag über sich verhalten/frühe gegen8.Uhr hat er auch gegen dem
Löbel über eine klerne Mine springen lassen/weiters aber nichts gesucht/als in dem
Graben sich zu arbeiten/wie er datt mit der Arbeit starck forkgefahren/ gegen 6.
Uhr nach Mittag har er abermal ein gegen dem Löbel springen lassen;
um diese Zeit ist auch ein Uberlauffer gekommmen/ welcher nebst andern gesagt
hak/daß der Feind gegen den 27. hin etwas namhafftes außrichten wolle; diesen
Tag ist wieder eine Bombe aufein Stück gefallen und selbiges doch ohne Scha-
loßgebrennt; Die^E ^ warS .Ludwigund Pariß.

Den 22.frühe hat der Feind und den Tag über-Es mitr^ M/ren
und Bomben-einwerffen sich verhalten/ zwischen io.undn.Uhr haben wir eine
Mine an den/r̂ /?wmit guten DeS springen lassen/ der Feind aber hat sich
gleich wieder/nM't/mir Säcken sich ziemlich verbauet und^ E/rt / welche a-
her aufdem Abend mit cs-rs-r/ren von denen wieder̂ «/rt worden/
zwiscl>en7-und8.Uhr hat er vor dem̂ /^ Eten in der
gegen der rechten̂ der Burg-Pastey eine kleine Mine springen lassen/ um
sich/n//̂ jn den Graben zu machen/ die Nacht über ist nichtŝ Sit an Sei¬
ten des Feindes/ wir aber sind drey mal ich dem Graben außgefatten/ vor der
Burg.Pastey/ihme seine Arbeit zu verhindern/ und allzeit mit gutem
wobey Herr Hauptmann Reckha und Herr6̂ /̂ s Graf von Starenberg sich
gefunden; Die warG .Georg und Preßburg.

Den rz.hat der Feind wenigc-EM'rt/hingegen mehr Bomben und Steine
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geworffen und Schaden gechan; Gegen9 Uhr haben wir unfern Kundfchaf-
fer wieder in die Stadt bekommen/ mit Versicherung des gewissen
zu Ende des Monats/bald daraufhaben die Unsrige einen Gefangenen und ei¬
nen Kopfeingebrachl/der Gefangene wüste aber nicht viel zu jagen. Den Tag
über hat der Feind seine Arbeit in dem s//̂ 5Eten ungehindert unjers
Feuers und Gegen-Wehr starck ; Gegen dem Abend haben die Un¬
selige abermals einen Gefangenen eingebracht; Die Nacht über hat derFeind
in den Graben/gegen der Burg-Pastep über starck̂E/rt ;Die war
S .Iohannes und Franckfurt.

Den 24.hat der Feind mehr als den Tag zuvorc-E -m-t/ auch angefangen
neben dem Bomben viel Feuer-Kugeln einzuwerffen;Die Unsrige haben indem
stt̂ /rten̂ ^ /̂ von dem Feind eine Mine gefunden/ gegen Mittag hak
man gesehen/ daß der Feind über der Donau angefangen zu brennen und viel
Ortangesteckt habe/gegen9.Uhr Nachts hat der Feind vor dem Löbel abermal
gesucht in den Graben zu kommen/ also zwar/ daß es zu einen starcken Gefecht
kommen/ist doch zurück getrieben worden/und hat in dem Graben nichts
c/rt; Die warS .Nicola und Stockerau.

Den rz.hat der Feind weniger als zuvor cE -M/und feyerte gar nichts/wol
aber Bomben und Steine emgeworffen/ gegen halb4.Uhr nach Mittag haben
wir von dem Löbel eine Außfall gethan/desFeindesArbeit daselbst gäntzlich ver-
-erbet/vielm'edergemachi/uü sehr/̂ Ett/also/daß wir ihre Stück in ihren
lMen hätten vernageln köüen/wan wir stärcker außgefatten wären/der Außfall
hat eine gantze Stunde gewährec/und haben unsere sehr wo!gethan:in währen¬
dem deme/hat der Feind wieder eine Mine springen lassen/ eben an dem Ort des
Ausfalls/in der atlwo unsere Leute annocĥg/?ohatten/und von
uns etliche Mau verschüttet;Hr.6^ .Graf̂ E und Ihr.Ourchl.Hr.Her¬
zog von Wrlrtenb. sind dabey in ziemlicher Gefahrgestanden/ indeme aber die
Unsrige daselbstgleich wieder gefast haberr/ist der Herr Hertzog von Wür-
Lenb. mit einem Pfeil 6/M'tworden/ die Unsere haben in dem wieder
eine Mine gefunden;Hr.Hauptm.Max von der ist nach Mittag tod
geschossen worden/mgleichen auch Hr.Hauptm.̂ 5̂ / ,̂und Hr.Hauptmann
Feilbruck toö geblieben;Die warS .Johannes und preßburg; Die
Durcht über ist nichtŝM ;Nach9.Uhr Abends hat man allenthalben an den
heitern Himel̂ ME //«KeE einen langen schwartzenBalcken
oder̂ ^ E Über-zwerch des Feindes Lager gesehen/ so sich aber nachgehends all¬
gemach verloren; Diesen Tag ist der Feind wieder über die Donau herwärts ge¬
rieben worden. " Den



Den 26.gegen halb8. Uhr hat der Feind an dem̂ ^ /rten̂ E/ ^ eine
Mine springen lassen/und gleich darauf angelauffen/ er ist aber mit vielen Ver¬
lust dev seinigen abgeschlagen worden/ ( werber)Hr. Obr.Scherffenbcrg/wie
vorhin mehrmal seine und gnusam gezeigt")aber doch nach*
gchends in der Mine sich zu verbauen angefangen/ den Tag über und frühe hat
er mieden Tag zuvor mit EE 'ren/ Bomben-und Stein-werffen angehal¬
ten/mit dem letztem auch die Burg-Pastey ziemlich incEE ^'rt/ den Tag hin¬
durch hat der Feind in seiner Arbeit allenthalben fortgefahren; Herr Haupt-
mann von der̂ /M^ ist nach Mittag todgeschoffen rvorden; Zwi¬
schen8-und9. Uhr Abend hat der Feind am abermal eine Mine gehen
lassen/und daraufangelauffen/ ist aber von den Unsrigen glücklich abgetrieben
worden/und weiter nichts als die Mine^ E/ 'rt/ und darinnen wie allzeit ge¬
schehen/sich verbauet; Die Nacht über ist nichts sonderlichesDie ^ -
r-o/̂ warG .Jacob und Crembs.

Den 27.frübe und den Tag hindurch hat der Feind wenigc-Ew/rt /aber mit
Bomben-und Gtein-werffen/wiegewöhnlich/angehalten. Gegen7.Uhr frühe
haben wir einen Außfatt in den Graben vor der Burg-Pasteygechan/ und ihre
Arbeit verderbet/und sind sie nachgehends/wie die Unsere zurück gewichen/gleich
wieder in ihre Arbeit gelauffen/und damit fortgefahren/ und sind beyd erseits viel
geblieben/wie dan auch von ihnen gar ein vornehmer/ denselbigen aus dem Gra¬
ben zu holen/andere sich sehr über eine Stunde lang bemühet/ und dabey viel ge-
wagt/unserseits ist neben andern Hr.LE ?/Spindlcr/Fendrich/geschossen/und
den Tag darauf gestorben/ nach Mittag gegen5. Uhr hat der Feind2.Minen
springen laffen/eine lincker Seiten gegen dem̂ /^ /rten die andere in
derc?E ^ .̂ / ^ vor dev rechten Fsce der Burg-Pastey/auf die erste ist er gleich
angelauffen/aber glücklich^/,<?W ?tworden/ wobep sich Hr.Obr.Scherffenberg
abermal trefflich wohl eingefunden. An der andern hat er weiter nichts gerichtf
alsi.oder-.Mann beschadigt/und zu sich in seine gezogen/ darüber a-
beretliche Mann der seinigen verloren/ heut aber hat er wieder angefaugen seine
Bet-Gtunde mit schießen zu halten/ welches er schon in diez.Wochen unterlaf-
fen/und zwarstärckeralssonsten/daherwirziemlich/̂̂ stunden. Vor Mit¬
tag hat man einen gehängt/den andern den Kopf abgeschlagen/ von den jenigen/
welche den i6.in Verhasst genommen worden/ in der Nacht hat man etliche Ra-
geten steigen lassen; Die warS .Maria und Laa.

DenrZ.hat sich der Feind mit cE -r/ren und Bomben-einwerffen
verhalten/zwischen6.und7.Uhr frühe war ein starckes Regen-Wetter/und da¬
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her beyderseits wenig Vorgängen/ nach Mittag zwischen4.und5.Uhr ließ de-
Feind rechter Hand an dem/^ ^ //«eine Mine gehen/lieffe daraufan/wurd a-
her von denen Stücken/so mit Kartätschen geladen/übel empfangen/auch von der

nach Mittag hat sich der Feind vor der Burg-Pasteygantz
im Graben/sM/ in der Nacht ließ man wieder Ragenten steigen; sonsten/>6§-

^rte nichts anders/ als daß der Feind seine Arbeit in dem Graden auch attenhal-
hen6?̂ nn'rte; Die warS .Thomas und Gratz.

Den 29.frühe hat der Feind weniger als den Tag zuvor cEEt / auch den
Tag über damit still gewesen/wol aber mit Bomben-und Stein-einwerffen an¬
gehalten/zwischen9.und io.Uhr hat er gantz in dem letzten Abschnitt des

eine Mine springen laffen/ohne weitere um rz.Uhr har er eine an¬
dere Mine in der vor der rechtender  Burg-Pastey gehen
kaffen/aber weiter darbey nichts vsrgenommen/als seine in dem Graben
/ r̂Wrt/ diesen Tag hat es immer ein wenig geregnet/ und übrigens der Feind
seine Arbeit allenthalben fortgesetzt/ diese Nacht hindurch ist weiter nichts/̂ r-
ret; Die warS .Agnatii und Raab.

Den zo.hat der Feind von frühe Morgen an nicht stärcker als gestern cE-
»/'rt/ mit Bomben-und Stein-werffen aber starck angehalten/auch?Feuer-Ku¬
geln geworffen/und damit den gantzen Tagc-E ^ rt/un ist mit seiner Arbeit al¬
lenthalben fortgefahren/ in der Nacht hat er an den zû unterschiedli¬
chen malen angesetzt/ aber vergebens; Diê 0/̂ warS .THomas und Lintz.

Den zr.hat der Feind mitc-EEn/Bomben-und Stein-werffen eben wie
gestrigs Tags angehalten/gegen Mittag hat er mehr malen Ln den/LE/M rech¬
ter Hand eine Mine gehen lassen/ eine andere nach Mittag in der
vor der der Burg-Pastey an Heyden Orten/aber weiter nichts vorgeriocken/
als sich nur mehr den Weg in den Graben zubereiten un zu erweitern/nach Mit¬
tag hat man den Feind sehen Stück aus den führe/ auch in den Wald
und selbiger Gegend cEw/ren hören/den Tag un Nacht über hat Der Feind sei¬
ne Arbeit allenthalben starck fortgesetzt/Hr.Hauptm.Kreßel von der̂ o//^
ist gegen den Tag todgeschoffen worden/unser Kundschaffer ist herein kommen/
und den gewissen versichert; Diê -v/̂ warS .Georg und Ulm.

D ni.^ t.hat dev Feind etwas mehrers als gestern cEEt/und mit Bom¬
ben-und Stein-einwerffen so wol/als mit Fortsetzung seiner Arbeit aller Orten
starck angehalte/aussev daß er mit cs-E/ 'ren still gewesen/gegen 12.Uhr vor Mit¬
tag haben wir in denGraben vor derBurg-Pastey einen Außfall gethan/welcher
aber nicht allerdings wei.abgelauffen.Den Tag gegen Abend/wie auch die Nacht

hin-



hindurch ist der Feind über den Graben un Mine des Löbels gangen / und
daselbst wie auch an der Burg -Pastey angefangen zu miniren / und in dem Löbel
längst der sich/^ 'rt/unangesehen / daß man ihm solches von denen Pasteyen
herab mit Feuer -Bomben undStein -werffen zu verhindern sich bemühet hat;
Heute hat man wiederum Rageten steigen lassen; Die war S . Augu¬
stin und Crembs.

Den 2. frühe hat der Feind eine Mine an der Burg -Pastey -Spitzen gehen
lassen/ welche/ ob sie zwar mehr zurück als mit dem verlangten gangen/hat
sie doch dem Feind den Zugang und Weg zu einer bessern Mine eröffnet/mit
-rEen/Bomben . Stein - werffen hat sich der Feind in der gestrigen
cegehalten . Nach Mittag um 4 -Uhr als Hr .Lieut .Gefchwind seine ffeis-
sig^ sm t/ist selbiger von einem Stein auf die Schultern und Armen ziemlich
beschädigt worden zGegen io .Uhr vor Mittag ist gegen der Löbel um das mini¬
ren an der zu verhindern / ein kleiner Außfatl / aber mit unfern Schaden ge¬
schehen/den Tag und Nacht über hat der Feind aller Orten seine Arbeit
cn t/auch in der Nacht gegen lo .Uhr unsere O/Ern nächst an dem Löbel ange¬
zündet/in der Nacht hat man wieder wie vorhin Rageten steigen lassen; Die
^ war G . Barbara und Grätz.

Den z.frühe hat der Feind den Tag über wenig c-E ^ rt / aber viel Stein ge-
kvsrffen/u.idadurch grossen Schaden gechan; Den Tag über/ wie auch vergan¬
gene Nacht seynd unsere mit den Feind in der Linien an der Burg Pastey zusam¬
men komen/und haben sich gegen Mittag so viel ^ /w ^ /rt/daß sie ein Loch in des
Feinds Mine gemacht/un nach Mittag mit inander c^ F/rt haben; Den Tag
Übersindzu4 .oder5. mal unterschiedliche Gefangene eingebracht worden / wie
auch etwas Vieh ; Man hat auch nach Mittag mit Stücken hören schiessen/ die

hat heut ein halben Monat Sold bekomm ; Den Tag hindurch hat es
immer geregnet ; Nach Mittag sind8.Störche von dem Kallenberg her über die
Stadt geffogen/welches man vor ein,gutes gehalten. Auf die Nacht gegen
io . Uhr haben wir dasund  unsere( ^ vEen beyderseits des
verlassen und angezündt/in welchem sich bald darauf der Feind /s^ 'rt / eingraben/
und mit seiner Arbeit biß dahin und anderer Orten s^ E/ 'rt / ingleichen hak man
wieder vi l Rageten steigen lassen/ und ist den Tag Herr Hauptmann Müller
von Mansfeldsschen Regimentworden/und  nachgehends darüber gestor¬
ben Die ^ /'s/s warS .Carl und Neapelis.
, Den 4.hat der Feind nichts mit Stücken geschossen/allein vielStein den Tag

über auch ecw-svon Bomben geworffen/ gegenz.Uhr.nach Mittag hat creme
D Haupt-



Haupt-Mine an devBurg -pastep gehen lassen/ und darbet) einen gu ten Tbeil
der rechten von der Spitze an eingeworffen/auch daraufangclauffen andert¬

halb Stunde langmnd sich darinnen an dem Fuß rt / wordey beiderseits vrel

geblieben und worden: Ihre Herr Graf von Starenberg wie
auch beyde6^-r.Wachrneister/ als Herr GrafTaun/ und Herr Gräfin

rngleichenHerr Obr. ,HerrObr. Scherffenberg/ und andere
wehr/ waren selbsten anwesend/ weilen es just zu der Zeic der gewöhnlichen Ab¬

lösung geschehen/es wurde auch darbey mitCartärschcn und Stücken zu schieffen
nicht unterlassen/ dadurch dem Feind diß und alle mal/ fo efft er gestürmt/ der

wehrsteSchaden geschehen ist; In dem Lobe!/wie auch in dem̂ EEten
und hat der Feind allenthalben seine Arbeit starck forkgesetzet/

wir hingegen haben immer mehr an unfern Abschnitten gearbeitet,' selbige ver¬

wehrt und verstärkt; Vor Mittag hat es mit regnen starck ungehalten/in der

Nacht haben wir abermalen Ragetm und mehrers als sonsten steigen lassen;

Auch den Tag einen Kundschaffer aussgefchickL; Die warG . DEH-

c^ undStraßburg.
Denz.hat der Feind wieder mit schweren Stücke geschossen/deren er doch von

langer Zeit kerne gebraucht hat/auch mit Stem-und Bomben-werffen starck un¬

ten und dem Graben daselbst/ wie auchmder gegen dem Lö¬

he!hat er seine Arbeit starck.wE/tt ; die war uü Pa stau.

Den6. frühe und den Tag über hat der Feindmitt'EEen/Bomben und

Stem-rverffen/wie gestrigS Tages sich verhalten/gegeni.Uhr nach Mittag hat

rr an dem Lobe!die beyde durch Minen über den Haussen geworffen/darauf

sehr starck angetansten/ aber bald wieder nachgelassen/ weil die Mine die Mauer

zudem Anlauffmchtbeqvem medergelegt/ auch sowolmitStücken als mit der

Mannschafft tapfere Gegenwehr geschehen; Die Nachc über hat der Feind feine

Arbeit/absonderlich in demGraben vor den der zu/fortgesetzt/

wir haben wieder RageLen steigen laffen/unsereAbschnitte allenthalben verbessert

und vermehrt/ auch unterschiedliche auf der Spanier-Pastey an der

erhöhten6-EE -r im Paradics-Gartleitt der neuen Burg/und anderer Orten

in denen Abschnitten gemacht; Die warS .Iacob und Cölln.
Den7. bat der Feind frühe angefangen mit schweren Stücken etwas meh-

xers zu fchieffen/damit nicht über2.Stunden gegen und nach Mittag mit cE-

^cken viederum iroch mehr aber mit Stein -und Bomben-einwerffen angchal-

ttk. Tag Md die Nacht Oer feineMeit aüenthalden/absonderhm demGm-



benvordem sortgesetzt/in der Nacht haben wir Feuer und Rageten ge¬
sehen/vermutlich von unser/?/cĉ /'renden Armee/ wir haben auch hierinnen
Rageten steigen lassen; Oie warG .Paulus.

Den8.dat der Feind mit^ /Een nickt so viel als gestern/ wel aber mit
Stein-und BombeU'einwcrssen frühe uü den Tag über ungehalten/ wie auch sei¬
ne Arbeit in den Graben dergestalt ckt/ daß er nach Mittag gegen4.Uhr
an den Lobe!in der 2. spielen/und daraus das andere mal in
ziemlich grosser Anzahl anlauffcn lrcsse/ wurde aber beyde mal von denen Stü - .
cken/so mit Cartatschm shon geladen/sehr irbel empfangen/ und von der Mann-'
schafft abgetrieben/ worbeyvon der Reuterey Hr.Obr.Lieut.
^Erund etlicheandere^ E verwundet worden/gegen ro.Uhr vor Mittag
haben mir in der Burg Pastey in der eine angesetzt/ um
des Feindes Mine zu eröffncn/aber ohneH^ gegen Mittag und nach Mittag
hat man in des Feindes Lager eine grosse gesehen/ welche/ ob sie wegen
unsers annahenden ö/Mgeschehen/wir  nicht wol haben wissen können; Die
Nacht hindurch hat man durch des Feindes Wachen viel Feuer abnchmen kön¬
nen/ daß er sich häuffig an das Geöürge gcsetzt/gegen Abend hat der Feind seine
Betstunde abermal mit Lösung des Gewehrs undstarrker als iemaln gehalten/
und in derNacl>t seineArbeit gegen der in die t7

starrt fortgesetzt/und seynd Nachts wieder vre!Rageten geschossen worden;
Die^ s/zrwarS .PHilipp und Madrit. Ihre L^ //.Hr.<7̂ ^ / von Sta-
renberg unterlieffen nicht so wol Diê ^ ^ --rte als beyde Pasteyen mit
neuen Abschnitten zu versehen/ auch inwendig die Hauser und Gaffen mit Ket¬
ten und zu verpollwercken/mit versehen/um jederzeit und
auf allen Fall dem Feind möglichsten Widerstand zu thun.

Den9 hat der Feind mit Bomben-und Steinwerffen wie gestrigs Tags sich
verhalten/und damit den gantzen Tag c-E -Et / gegen Mittag hat man die
mehoeste Treppen vom Feind gegen dem Wald und Kallenberg im ste¬
hen/ auch die Zelt abbrechen und ihr Lager aufheben oder verändern sehen/ ver¬
mutlich wegen unsers annahenden um 10. Uhr ist ein Gefangener her-
einkommen/welcher des Feinds grosse erinnert hat/ ungehindert
dessen har der Feind mit cEE/Bomben -und Steinckverssen so lvol angebal¬
ten/als auch seineArbeit und Miniren gegen der un<7E -^ starrt
fortgesetzt/ den Tag über biß gegen Abend' an das Gebürg gezogen/ und sich
in guter und Bereitschafft gehalten; Die warG . Margareth
und Olmitz. In der Nacht gegen ro. Uhr hat sich der Feind der 7^D 2 welche



welche tim schon meisten verlassen hatten/ und ein Heils dev

vor der nachdem er dasz.mal angesetzt/ //^ ^ Et / un gleich in die

Lsu-nne anOrten  angesangen zu miniren/auch in denen deyden und

ten gesprengten Pottwercken seine Arbeir un Minirn fortgesetzt; heut vor Mit¬

tag ist aus des Feinds Lager eine weisse Taube in die Stadt geflogen/ so ein gutes

O/ncn war.
Den iQ.hat der Feind frühe etwas weniger als gestern EEt / mit Bom-

ben-und Stein -werffen aber nichts unterlassen/ auch in die cs/Ee - zu minirn/

und allenthalben seineArbeitzfortgesetzt/ und mit gleicher hinzuge-

bracht; An der Nacht gegenn . Uhr hat er an der Burg -Pastey eine Mine

springen laffen/rechter Hand der vorigen/aber ohne sondern ausser daß er

sich den Weg zu einer Haupt-Mine/E/E / welche er gleich angefangen/ son¬

sten hat er seine Arbeit fortgesetzt/allein ist er in Minirung der ersten etwas durch

Abwerffung von daselbst der grossen Bomben verhindert worden;An der Nacht

sind abermalen viel Rageten/ uud zwar als iemal geschehen/ gelöst worden; Die

warS .Thomas und Florentz.
Den n .hat der Feind früh starrt angefangen/absonderlich aber mit schweren

Geschütz zu schieffen/damit aber über eine Stund nicht cs^ /Ert / doch aber mit

Bomben-und Stein - werffen starck fortgesetzt/ nach Mittag hat er wieder mit

EEN angefangen/aber auchnurE, ^ //^ damit cEE/rt/leine Arbeit

hat er den Tag über nicht so starck als die vorige Tage fortgesetzt/nach Mittag ge¬

gen4 .Uhr hat man den Feind gantzlich aus dem Lager/gegen dem Gebürge an¬

rucken/und mit allen Volct/so in der Leopold-Stadt gewesen/über seine Brücken

dahin an^ -̂ ren sehen/auch vermerckt/daß sich einige Treppen in den alten un

neuen Gebau des Kallenbergs versamlet und̂ 'E/rt haben/ welche ungezwei-

felt unser̂ ĉ gewefen/indemman bald hernachdiegegen  der Stadt

zu/das ist/ gegen desFeindes^ Erte Treppen an den Fuß des Kallenbergs

Hat sehen fpielen/und zum öfftern loßbrennen/aucl) icker mehr un mehr Volck an¬

rücken/den Feind hingegen allzeit mehr sichgegen dcm Gebürge zu setzen und zu¬

sacken zu rucken/welches biß ln die Nacht cE '-Et / in der Nacht haben wir von

den unsrigen annahendeO^w ^ die Losung mit Feuer und Ragecen gehabt/ auch

ihnen eine andere dergleichen geben/ der Feind unterließe dennoch nicht seine Ar¬

beit zu/>̂ -/^ /rn Mn auch mit Stücken sehr starck zu EErn / welches er nie¬

mals sonsten zu thun pflegte:Oie war und Ansprug.

Den 12. frühe hat der Feind über seine Gewonheit angefangen zu EEN

Bomben-und Stein-werffen/und dgmitbißnachMittagc-EEt / guch al¬lem-



lenthalben seine Arbeit aufdas eifrigste fortgesetzt/ also/daßwir alle Augenklicr
errvartet/ob die welche er angefangen/verfertigt seyn/und springen möch¬
ten/wir sahen aber gleich mit anbrechenden Tag daß unsere Armee von den alt-
und neuen Schloß des Kattenbergs sich hervor und nach dem Berg hinab bega-
be/eme Treppen und nach der andern anrückete/mit Stucken immer¬
fort auf den Feind̂ ?̂ /'rt und̂ DErte / also/ daß sie gegen Mittag am End
des Kattenbergs bep Anfang des Weingebürgs zu stehen komen/ gegen Mittag
vermerckten wir auch/daß des Feindes gantze Macht sich dahin zoge/und in

gesetzt hatte/ nachdem zuvor von frühe an vielL̂ ^ -Wagen und Pferd/
neben viel looO.Menschen aus dem Lager gerückt/und gegen der Schwechet ge¬
zogen sind/ es blieben aber unsere annahende Treppen nicht lang daselbst stehen/
dan nachdem sich selbige in rechte Schlacht-Ordnung gesctzt/und imer verändern
aus dem Wald und Gebürg sich hervor ziehenden Treppen erwartet hatte/trun-
gen selbige in der schönsten Ordnung als iemals eine Armee halten mag/ an den
Feind hart an/welche selbigen auch so offt weichen machten/ als offt sie an ihn setze-
ten/also zwar/daß selbige immerfort in so gut-und geschloffener Ordnung
rend/den Feind gegen4.Uhr nach Mittag biß in das Lager in seine Gezelt/><M '-
ten/selbigen imerzu weichen machten/und in solche csn/Ab-rbrachten/daß selbiger
sich gäntzlich wendete/und dergestalt die Fluchtgabe/daß denen unsrigen nicht al¬
lein das Feld/sondern attes Proviant/Munition/Stücken und Gezelt/ auch die
gantze zur Beute bliebe/ in wahrenden Treffens^E/rte Ih .Durchs.
Herr MarggrafLudwig von Baaden/ mit Hr.Obr.Heußkr Tragonern/und
den halben Würtenb>Regiment zu Fuß/ und etlichen andern Treppen biß an die
Pattisaden der Stadt/und veranlasst gleich mit Ih .L^ <-// Hr. Graf von
Starenberg ins gesamt die4 ^ 05̂ -?des Ferndes anzufallen/welche biß anhe-
ro noch von dem Feind besetzt blieben/ und daraus biß auf den letzten Augenblick
so starckc/?̂ /rtundc-E '̂rtwurde/ als wann ihre Armee noch in ruhigen
Stande oder grossen Vortheil stllnde/sie erwarteten aber nicht des Angriffs/son¬
dern nachdem unsere mit Tag und Nachtscheiden/nach gegebener Losung von in¬
nen und aussen der Stadt/abgeredker maffen/den Außfall in die vor-
nahmen/funden sie daselbst keinen Mann/sondern ocw/-/rten mit Eroberung al¬
ler Stück und welche sie in denen hatten/ attes ohne eini¬
gen Widerstand/indeffen kamen auch die Polacken/welche den Feind nicht weni¬
ger als die Teutschen weichen machten/völlig in des Feindes Lager/eroberten al¬
les/und machten grosse Beuche über die Massen/ die gantze/^wE 'ende Armee
Min folgender Ordnung eingecheilt: Auf den lincken Fliege!stunde die Kais.

Dz Armee



Armeeunter dem Durchs. Herrn Hertzogen von Lothringen;
dasL?̂ sderLrtt^ Ä̂ bestundevon denen gesamten Reichs-Mietern / wel¬
chen vorstunden beyde Chu'.fürsten aus?Bayrn undSachsen/undI Jürstj.Gn.
Fürst von Waldeck/diesen der Fräuckilche/jenen dcren selbst eigenen Doup-
pen/den rechten Flüge!aber/hatI .Map der Kön in Polen mit Dero eigenen
Völckern und etwas von der Kays. und Tragen ern die so
wohl angeordnet und in das Mrck geletzt/ als iemabls bey einer Armee möchte
seyn gesehen worden/daüeŝ -EM kein Theil vor den andern/sondern erwar¬
tete imer der forderste biß sich die hindern annaheken/ so die andere Seiten zurück
geblieben/und die Glieder gleich stunden/es war darbey kcinSe«^ / oder Fürst/
welcher nicht seine Trouppen selbst ^ derselben anführte/ der König in
Polen war selber der jenige/welcher den Seinigen den Angrrff machete/und zei-
geten dergleichen nicht weniger beyde tz'hurfürsten/ als Der aus Vayrn un Sach¬
sen/vor Dero Trouppen;I .Durchl.der Hertzog von Lothringen/ dero Durchs.

Lod geblieben/vor denen Käystrl. ihr Fürst!»Gnadenden Waldeck aber neben
etlich und dreißig vornehmen Reichs-Fürsten vor den Fränckischen/auch alle an¬
dere vor dero Mannschafft einer den andern In Sum¬
ma/ iedwederthate das jenige/ was von praven und vernunffcigen Capilainen zu
erwarten/was stand und mamrhaffce Soldaten vollziehen sollen/dann, Lndeme
die vor dero Trouppen den Angriff tbaten/ dero löblichen
Erempc!/die gemeine Mannschafft so starck/daß diese wiederumb durch selbige
auffgehalten werden muste/Niemand gedachte zu weichen/alle zu überwinden/
Niemand wurde verleim oder abgchajre/von dero bevorstehenden Beut/sondern
alles begriffen/uad vertiefst den Feind anzugreiffen und zu erlegen/asso zwar/daß
allein verlangt wurde/daß der Feind den jemgen Widerstand gechan hätte/den
selbiger allen Umstanden und Ansehen nach hätte thun können und sollen/ und
dadurch den Steg desto würdiger/ und des Feinds gäntzlichen Niederlag eine
vollständige Vi .tone zu erwerben/welche beföderst GOtt /der die Generale und
sämtlicheMaanschafftangeführcundgestärckethat/ zuzuschrciben ist/ wann
Man so wohl den welchen der Feind gehabt/ den Succurs
auffzuhalten/erwogen/als auch sich erinnern will/ der abscheulichen Flucht/wel-
chederFemdvonStuadangenommea alser selbst dw Unsrigezum erstenmal
andenKasleubergsehrbitzrgangegltffeahatnvurdealso diesen Abend Die gantze
Nacht uns den folgenden Tag des Feinds Lager geplündert/ in welchen solcherUber,



Uberlluß an allen gefunden worden/ daß man auch an paaren Geld/ohne dev
köstlich und retchilchen Paga.̂ odes Lürctlschen Kaysers Haupt-Fahn/ Roß-schwriss/und des Vesters Leib'Pferd/Köcher und Gezclt/etliche Millionen er¬
obere hat/zu geschwe-gen des provrauts/Munition/Poller und Stücke/deren
hin und wieder groß und kiem über hundert bekommen worden sind/und mit die¬
ser frölichen Zeitung wurde noch selbigen Abend Herr Grass von Aursperg/nachIhr .Kaiser!. Majestät abgeschickt.

Den iz>frühe kamenI .Kön.Maj in Polen/ beyde Churff. Durch!,aus
Bayern und̂ achsen/I Durch!.Hertzogvon Lothringen/ und alle Generals-
Personen in des Feindes und Graben der Festung/umb derofelbm
Zustand anzusehen/welche sampt und einhellig nicht allein die vernünfftig und

und Gegenwehr Ihrer Excel!.Hr General Grafen von
Stahrenberg/ sondern auch der gantzen Gtandhafftigkeit höchstrühmten/wobei)man der anwesenden und Eiffer/
wie auch der gemeinen Knechten Much und Standhaftigkeit hier Weitlaufftig-
keit halber nicht vorgenommen haben/allein gcdencken wlll/daß alle biß auff dem
letzten Blutstrepffen sich zu wehren und beyiammen zu bleiben-'e/Z/E/,und das
jenige unvenvrigerlich haben/ was allen und mannhafftm
Biedersleuttnanstehetundgezremet/dadurch sieden jenigengrossen Ruhm er¬
worben/welchen ihnen billichdiegantze Welt ausspvechen und ewig in Histori-

Smrenberg in die Stadt/um dajelbsten GOtt dem Allmächtigen vor die erhal¬
tene Hey den̂ .Augustinern in der Lorecha Capelle dancklagend/ alle
anwesende Chur-und Fürsten/ und aber kehreten nach be¬
sehenen und Zustand der Rostung in das Lager/ wie auch Ihrs
Majestät der König sechsten/ nachdem dieselben neben den Cron-Unter und
Ober-Feld-Herrn/und Dero etlich andern bey Ihro Excell.Herrn
Gen.Graffen von Starenberg das Miltagmahl eingenommen/ und die ge¬
lampten Armeen ruckten diesen Tag noch aus des Feindes Lager/ in welchemi » ? - ^ ^ "

^ m't/ und zum weitern Gebrauch untauglich befunden worden/ in dieGtadt
möchten eingebracht werden/dann attbereit die vergangene Nacht und dmTag

über



über hin und her in dem §ccU/>/rten feindlichen Lager/ durch Unvorsichtigkeit und

Beut -begierrgen Soldaten / bey Durchsuchung der Wägen / vielroo . Centner

Pulver in dreLufft gangen sind. ^
Den 14. um Mittag kamen Ihr . Kaiser!. Maj . persönlich mit einer kleinen

Hofstatt hieher nach Wien / attwo bev Betretung des Landes unter drepmalger

Lösung der Stück der Stadt Wien von allen Chur - und Fürsten /

und andern Fürsten der Armee und der Stadt / welche Dieselben sämtlich / ab¬

sonderlich Ihre L ^ //.dem Herrn Grafen von Gkarenberg /mit al¬

lergnädigster zu dem Hand -Kuß ^ E/ 'rcen/ allerunthänigst

empfangen / und durch des Feindes und den Graben / nach genauer

Besichtigung der feindlichen̂ /^ w,in die Stadt in S .Stephans -Kirchen be-

gleitet/von wannen nach gehaltenen
unter welchen die

Stück wiederum dreyma !gelöst wurden / Dieselbe sich in die alte Burg in Dcro

Wohnung begaben/ und nach ertheilten vielfältigen andre geheime

hinterlassene L̂ /^ /rte/ und andere (Mc ^ und die Mahlzeit erst ge¬

gen z. Uhr eingenommen/ nachmals dem Königlichen Polnischen Abgesandten/

welcher Ahrs Kailerl . Maj . zu^ /^ Een anhero/von Dcro König abgeschickt

morden/w e auch etlich andern attergnädigste ertheilten/ wormir also der

gantze Tagbiß in die Nacht zugebracht wurden Was auch hierbey folgende Ta¬

ge/welche Ahr Kaiserl.Majatthier verbliebe/ die Armee und der Stadt inwen¬

digen Zustand zu besichttgen/auch die weitere und der Ar¬

mee zu^ ^ /Eren vorgienge/ ist nicht das Absehen oder Wille / diß Or rsL ^ -

^ce zu gedenckerr/ sondern man wül dieses attein zu eigener

und Nachricht zusammen getragen / und hiermit geschlossen haben : Am Namen

des Allerhöchsten/ welcher nicht attein den inwesenden und De¬

ro unterhadenden starcken Muth und Glück verliehen/vie geschehe¬

ne/ ) ^ 7̂ so tapfer zu verrichten / sondern auch die/^ w ^ /rende Armee der

gantzen Christenheit / auch Ahro Kaiser!. Majestät und Dero Et b-Län-

dern zum besten so gnädiglich geführt und obsiegen gemacht hat/

deme man attein die Glori zuzumeffen/und häuf-

figen Vanck zu erstatten ewig schul¬
dig ist.
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